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Bielefeld lässt seine Kbllh fc!!2n 
Hydrogeologen zeigen wo das Grundwasserfliej3t und erkunden Altablagerungm /Geothermie ist ein Markt mit Zukunft 

E 
s gibt nur wenige Ex- 
perten auf dem Gebiet 
der Lehre vom Wasser 
im Untergrund (Hy- 
drologie). In Bielefeld 

sind das Dr. Dirk Brehm und 
Thomas Günz. Zusammen füh- 
ren sie das Büro für Geohydrolo- 
gie und Umweltinformationssys- 
teme, kurz BGU. Sie haben zum 
ersten Mal eine geologische Kar- 
te für Bielefeld entwickelt, die für 
alle Interessierten im Internet 
zur Verfügung steht. 

Wasser ist Lebenselixier und 
wird doch in unserer modernen 
Welt als selbstverständlich und 
naturgegeben empfunden. Je- 
den Morgen drehen Millionen 
Deutsche den Wasserhahn auf, 
waschen sich damit, kochen ih- 
ren Kaffee oder trinken einen 
Schluck nach dem Zähneput- 
Zen. Doch das alles ist nicht 
selbstverständlich. In den meis- 
ten Ländern der Welt kommt 
aus den Leitungen nur sogenann- 
tes Brauchwasser. Trinkwasser 

muss man sich kaufen. ,,Deutsch- 
land ist einer der wenigen Staa- 
ten der Welt, in dem es so ein gut 
funktionierendes Wasserversor- 
gungsnetz gibt", sagt Thomas 
Günz. Die genaue Untersu- 
chung und Kontrolle des Grund- 
wassers ist deshalb einer der 
wichtigsten Tätigkeiten inner- 
halb der Wasserversorgung. Die 
Experte der Firma BGU haben 
sich auf Hydrogeologie speziali- 
siert. Vor vier Jahren gründete 
Dr. Dirk Brehm nach zehn Jah- 
ren Tätigkeit an der Universität 
und später in einem Ingenierbü- 
ro die Firma mit Sitz im Techno- 
logiezentrum. 

Dank modernster Satelliten- 
bilder, geologischer Karten, Bo- 
denmessungen und Bohrungen 
erstellt das Team geologische 
Karten. Auhrdem sind die Ex- 
perten auf den Gebieten Geoin- 
formatik, Geostatistik, Grund- 
wassermodellierung und der Er- 
kundung von Altablagerungen 
und Altstandorten tätig. 

Die hperten: Dr. Dirk Brehm (links) und Thomas Günzentwickelten 
diegeologische Karten von Bielefeld. FOTO: PATRICKSCHL~~T~ER 

Wem beispielsweise ein neu- 
es Wohngebiet entstehen soll, 
sind es die Geologen, die die Ge- 
gend auf ihre Beschaffenheit un- 
tersuchen. So entscheiden sie oft 
über den Abbruch oder die Wei- 
terführung von Bauplanungen. 
Eines der laufende Projekte von 
BGU beschäftigt sich mit der 
Möglichkeit des Baues von Länn- 
schutzanlagen entlang der neu- 
en A33. ,Wir haben gänzlich 
neue Darsteliungsmethoden ent- 
wickelt, um Planem die Möglich- 
keit zu geben, Grundwasserpe- 
gel und Fliegrichtungen des 
Grundwassers bildhaft deutlich 
zu machen. 

Danach wird dann im Vorfeld 
über Bauvorhaben entschieden. 
Denn, wenn es solche Berech- 
nungen nicht gäbe, könnte es 
zum Beispiel bei Gebäuden pas- 
sieren, dass bei Regen sämtliche 
Keller unter Wasser stehen. Nur, 
weil kein Bauherrvorher wusste, 
dass im jeweiligen Gebiet das 
Grundwasser nur 40 Zentimeter 
unter der Oberfliiche fließt. 

Aber auch bei Wasserrechts- 
verfahren oder bei Anträgen für 
Trink- und Mineralwasserbrun- 
nen wird das Unternehmen tä- 
tig. ,Solche Anträge ziehen eine 
Menge Verwaltungsaufwand 
mit sich. Denn es gilt EU und 
deutsches Wasserrecht einzuhal- 
ten", sagt Brehm aus seiner Er- 
fahrung. So muss bei fossiler 
Wassernutzung darauf geachtet 
werden, dass nur so viel genutzt 
werden kann wie die Natur wie- 
der neu entwickeln kam. 

Neben der Untersuchung 
und Bewertung von Bodenwas- 
ser analysieren die Experten 
deutschlandweit ganze Regio- 
nen Altlasten. Im Großraum Bie- 
lefeld waren die Altlasten auf- 
gmnd der langen industriellen 
Vorgeschichte so stark belastet, 
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